
tahnsteiner Tageblatt
S Kreisblatt für den

Linziser SKÜichesvettündigNtW«
«sschSstsfteSsry«chft»«ch»

Kreis 5t.Goarshauieu
ölatt sämtlicher Vehärde« des Kreiser.

GegrSntzrt 1S6S. —§»rnkpr«ch«r Nr.LT.

lt. 37 Druck und Verlag iderMuchdnickerei
Franz  Schicke ! in Oberlohnstein. Mntsz. den 18. Menne INI. Für die Redaktion verantworüich:

Eduard  Schicke ! in Oberlabnstein. 52.  3ä6rpa | .

Amtliche Mmntninchnnze».
Es ist an der Zeit , daß die im Herbst gegen den

Frostspanner angelegten Klebringe abgenommen und sorg¬
fältig vernichtet werden. Da zahlreiche Schmetterlinge ihre
Eier unterhalb der Klebgürtel an die Stämme resp Pfähle
abgelegt haben, ist es notwendig, auch diese Eier vor dem
Ausschlüpfen der Räupchen unschädlich zu machen Diesen
Zweck erreicht man am besten durch tüchtiges Abbürsten
resp. Abwaschen der Stämme und Pfähle unterhalb der
Klebringe bis auf den Boden mit einer Schmierseifenlösung.
Unterläßt man diese Arbeit, so finden die aus den Eiern
hervorkommenden Räupchen ihren Weg ungehindert in die
Kronen der Bäume und die ganze Arbeit des Anlegens der
Klebgürtel war mehr oder weniger umsonst.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Obstzüchter
Hur sofortigen Ausführung dieser Arbeit zu veranlassen und
rnir bis 1. März d. I . über das Geschehene zu berichten.

St . Goarshausen , den 13. Februar 1914.
Der Vorsitzende des KreisauSschusies:

Berg,  Geheimer Regierungsrar.

Polizeioerordnung,
betreffend die Bekämpfung des amerikanischen Stachelbeer¬

mehltaues (Sphaerotheca mors nvae) .
Auf Grund des § 142 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G --S . S . 195 ff.)
und der §§ 5, 6 und 13 der Verordnung über die Polizei-
verwalturig in den nenertvorbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 <G.-S . S . 1529) wird mit Zustimmung
des Kreis -Ausschusses für den Umfang des Kreises St . Go¬
arshausen folgendes verordnet:

§ 1. Die unter a) bis c) genannten Bekämpfungsmaß-
nahmen gegen den amerikanischen Stachelbeermehltan
(Sphaerotheca mors uvae) werden mit Rücksicht auf die
starke Verbreitung des Pilzes und seine Uebertragbarkeit
-auf andere Stachelbeerpflanzen für alle Obstzüchter bis auf
weiteres für obligatorisch erklärt:

n) Sämtlich befallene Triebe sind während des Win¬
ters sorgfältig abzuschneiden und an Ort und Stelle
zu verbrennen . Auf ebendieselbe Weise sind die be¬
fallenen Früchte zu vernichten.

0) Der Bvdeu unter den befallenen Sträuchern ist vor
dem Austreiben spätestens im März tief nmzugraben.

<■) Aus den verseuchten Gemarkungen dürfen Stachelbeer¬
sträucher nicht verkauft und nicht versandt werden.

!; 2 . Zuwiderhandlungen werden nach § 34 des Feld-
nnd Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 (G.-S . S . 230)
sowie des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) niit Geld¬
strafen bis zu 30 Jl  oder entsprechender Haft bestraft.

§ 3. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Publikation in Kraft.

St . Goarshausen , den 16. Oktober 1912.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Be¬
kämpfung des amerikanischen Stachelbeermehltaues streng
zur Durchführung zu bringen und mir bis zum 1. März d.
Js . über das Beranlaßte zu berichten.

St . Goarshausen , den 13. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
mache ich auf den unter Ziffer 46 des Reg.-Amtsblattes
Nr . 3 von 1914 abgedruckten Erlaß des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe vom 7. Januar 1914 III 10719
II Ang. betreffend Abänderung der Dienstanweisung für
die Gewerbeaufsichtsbeamten vom 23. März 1892 (M . Bl
d. i. V . S . 160) aufmerksam

St . Goarshausen , den 11. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für dos
Wagner -Handwerk im Bezirke des Kreises Sl . Goarshausen
schriftlich bis zum 28 . d Mts . oder mündlich in der
Zeit vom 18. 28. d. Mts . bei mir abzugeben sind

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 10 —12 Uhr
in den Diensträumen des König!. Landratsamts Hierselbst
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Be¬
zirke des Kreises St . Goarshausen das Wagnerbandwerk
betreiben und der Reget nach Gesellen und Lehrlinge hal¬
ten, zur Abgabe ihrer Aeußerungen mit dem Bemerken auf,
daß nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt
oder nicht, güttig sind und daß nach Ablauf des obigen
Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksicht bleiben.
Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen Hand¬
werker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt haben.

Sl . Goarshausen , den 12. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Auf die unier Ziffer 868 m Nr . 49 des Regiervngs-
Amtsblatts von 1913 abgedruckte „Preisliste über Arznei-
inittel die im Handverkauf abzugeben sind" sowie auf die
Berichtigung dazu (Regierungs -Amtsblatt von 1913 Seite
390) mache ich besonders aufmerksam.

St . Goarshausen , den 13 Februar 1914.
Der Königliche Landral,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Me Herren Bürgermeister
benachrichtigen wie, daß das „Amtliche Kreisblatt"
(kleines Format ) in fertigen Bänden zu 2.— Mb . d̂as
Stück bei uns zu haben ist.

Die Expedition des Lahnsteiver Tageblatt.

Kleine Politische Nachrichten.
Prinzessin Wilhelm von Baden f.

Aus Karlsruhe , 16. Febr ., wird gemeldet: Prinzessin
Wilhelm von Baden ist diese Nacht kurz vor 5 Uhr ver¬
schieden.

Der Nutzen des Generalpardons.
Der Nutzen des Generalpardvns erhellt sehr aus einer

Bekanntmachung des Landrats des Kreises Isenhagen , wo¬
nach in diesem Jahre annähernd das doppelte Kapital zur
Versteuerung deklariert worden ist wie im Vorjahre.

Eine Telegraphenlinie für die Kolonien.
Deutschland unterhandelt mit Holland über die Er¬

richtung einer Marconistatiou auf Sumatra zur Verbin¬
dung mit Deutsch-Ostasrika über den indischen Ozean einer¬
seits und mit den Karolineninseln anderseits.

Die Bagdadbahn.
Reuter meldet aus London : In der Frage der Bagdad¬

bahn sind die Hauptpunkte zwischen Deutschland und Eng¬
land geregelt, ebenso die Frankreichs Interessen berühren¬
den Hauptfragen . Es bleiben nur noch Einzelheiten zu
regeln.

Warnung vor dem Eintritt in die Fremdenlegion.
Die „Braunschweigische Landeszeitung " meldet : Der

preußische Eisenbahnminister genehmigte die Anbringung
von Tafeln und Plakaten mit Warnungen vor dein Ein¬
tritt in die Fremdenlegion auf Bahnhöfen und in den Wa¬
gen der preußischen Staatsbahn.

Die albanische Deputation beim Prinz zu Wied.
Die albanische Deputation aus verschiedenen Teilen

des Landes unter Führung Essad Paschas , welche dem Prin¬
zen Wilhelm zu Wied die Krone von Albanien anbieten
wird , wird am 19. Februar gegen 11 Mi Uhr vormittags im
Reuwieder Schlosse empfangen werden . In einer Ansprache
wird Essad Pascha dem Prinzen die Krone darbieten . Der
Fürst wird in französischer Sprache antworten und die
Krone annehmen.

Prinz zu Wied bei Kaiser Franz Joseph.
Aus Wien , 15. Febr ., wird gemeldet: Prinz Wilhelm

zu Wied erschien gestern abend 5 '-4> Uhr in den Privatgc-
mächern des Kaisers in Schönbrunn zur Audienz und blieb
bÄ 6 Uhr. Im Anschluß an die Audienz fand beim Kaiser
Hoftafel statt . Der Prinz stattete ferner dem türkischen
Botschafter Hilmi -Pascha einen Besuch ab und hatte mit
ihm eine längere Unterredung.

Landung englischer Truppen in Mexiko.
Nach einem Telegramm aus Beracruz landete eine Ab¬

teilung britischer Matrosen zwei Maschinengewehre und
eine Menge Munition , die nach Mexiko bestimmt sind zur
eventuellen Verteidigung der Gesandtschaft.

Heer und Flotte.
: : Die neue Unterseebootsspektion wird im kommen¬

den Frühjahr in Kiel gebildet; zum Inspektor derselben ist
Kapitän zur See Nordmann ernannt , zuletzt Kommandeur
der zweiten Torpedodivision in Wilhelmshaven.

: : Das preußische Reserveofsizierkorps zählt gegenwär¬
tig 19871  Offizier (85 Prozent der aktiven Offiziere) . Den

Ringendes Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lvdia  Jacobs.

161 (Nacbdruck verboten.)
„Ich liebe Sie ", wiederholte er eindringlich, in leiden¬

schaftlichem Flüstertöne, „ich liebe Sie. . ." Er wollte
ihre Hand ergreifen, doch sie entzog sie ihm. Ihr Gesicht
wurde eisig.

„Ich erwidere dieses Gefühl keineswegs", sagte sie
beinahe schneidend, „und somit hat diese Unterredung
keinen Zweck, — somit ist sie zu Ende."

„Ist das Ihr letztes Wort ?" fragte Herr Barder
bebend.

„Ich habe nur eins, mein Herr ", sagte Natascha kalt
und wandte sich ab.

Noch einen Augenblick blieb der Mann stehen, dann
wachte er kehrt und ging raschen Schrittes den Weg
zurück, den er gekommen. Gleich darauf hörte Natascha
das Fortrollen seines Wagens.

Sie preßte beide Hände auf die Brust und atmete tief
«uf. Gottlob , daß die Spannung für immer gelöst war!
Langsam ging sie in das Haus zurück.

Auch Herr Frese, der erwartungsvoll in seinem
Zimmer gestanden hatte, hörte plötzlich das Rollen des
Wagens . Er eilte ans Fenster, um Herrn Barder vorüber
«ahren zu sehen, hochrot im Gesicht, mit trüben Augen
wrr sich hin starrend. „Was ist das ?" fragte sich Herr
Frese. „Sie wird doch nicht . . ." Und er trat eiligen
Ichrittes in den Saal zurück. Du hörte er Natascha die
kreppe hinaus steigen. Schon auf dein Trcppenflur rief
*l" sie an. „Natascha, was soll das ? . . . Was hast du
Herrn Barder gesagt?"
. Das Mädchen trat an ihm vorbei in den Saal . „Es
Ist wohl unnötig , daß das ganze Haus es hört ", meinte
str ruhig . „Ich habe Herrn Barder das gesagt, was er
^uch meinem Benehmen qii hören erwarten konnte", fuhr

fort, „und ich kann mich nur wundern . . ."
Sie kam nicht weiter . Der Vater stand neben ihr.

„Du willst ihn nicht heiraten ?" fragte er scharf. „Warum
nicht? Warum ? . . . Da bin ich doch begierig!"

„Weil ich ihn nicht liebe", sagte Natascha ruhig , doch
mit großer Bestimmtheit, „nnd weil ich nie heiraten
werde, wenn ich dieses Gefühl nicht kennen lerne."

Herr Frese lachte höbnisch auf. „Gesprochen wie eine
Sechzehnjährige !" rief er schneidend. „Das hätte ich von
meiner Königin nicht erwartet ! . . . Weißt du denn nicht,
was ein solcher Mann wert ist?" fuhr er eindringlich fort.
„Was ein Leben an seiner Seite bedeutet? . . . Du bist
kein Kind mehr . . ."

„Nein !" erwiderte Natascha flammend, „ich bin kein
Kind mehr, und deshalb, weil ich weiß, was es heißt,
einem Manne in die Ehe zu folgen, deshalb werde ich nie
Herrn Barders Frau !"

Herr Frese fühlte, wie dieser Widerspruch ihn reizte
und ihm alle Besinnung benahnl. „Das wirst du dir noch
sehr überlegen, liebes Kind", sagte er hart , sich zur Ruhe
zwingend, „Herr Barder hat mein Wort , und ich lasse
nicht mit mir spielen!"

Wie konntest du ihm dein Wort geben", rief Natascha
in hellster Empörung , in einer Angelegenheit, die so ganz
nur meine Sache ist. Nie werde ich sein! . . . Niemals!
Ich dulde keinen Zwang !"

„Das wird sich finden!" schrie Herr Frese, seinem
Zorn freien Lauf lassend, „das wollen wir doch sehen! . . .
Phantastereien , und nichts als Phantastereien !" fuhr er
immer lauter und heftiger fort . „Aber, das hat ein
Ende, sage ich dir, ich fordere Gehorsam ! . . . Und ich
werde Mittel und Wege finden, dir deine Überspanntheit
zu legen, dich zu deinem Glück zu zwingen, wenn es
sein muß !"

„Das wirst du nicht tun ", erwiderte Natascha, nun
auch ihrerseits die Beherrschung verlierend, „ich bin
mündig, vergiß das nicht, ich bin mündig !"

Und mit diesen Worten verließ sie das Zimmer.
Der Vater sag ihr sprachlos nach.
Ja , sie hatte recht, sie war mündig . . . sie schien zu

allem fähig . . . er hatte sich hinreißen lassen, er war zu
weit gegangen.

Trotz seines Zornes fing eine Stimme in seine«
Innern an, für sie zu sprechen, trotz seiner Aufregu«
regle sich sein Stolz . Ihre Furchtlosigkeit, ihr fester Wille
weckten in ihm einen Widerhall ; das waren alles ver¬
wandte Saiten , die in ihm mächtig nachklangen.

„Ich bin niündig, vergiß das nicht, ich bin mündig !"
Wie stolz sie da stand, als sie diese drohende Wort«

rief ! — Sie hätte der Junge werden sollen! Die Natur
hatte sich kläglich vergriffen!

13. Kapitel.
Eiligen Schrittes durchmaß Albrecht Frese eine lange,

schmale Straße , die aus der Universitätsstadt Dorpat inS
Freie hinaus führte, eine Rolle eng beschriebener Noten¬
blätter unter dem Arm. Sein elastischer Gang, seine freie
Haltung ließen ihn verändert erscheinen, auch der eigen¬
sinnige Zug um den Mund hatte einem freundlicheren
Ausdruck Platz gemacht. In seinen Augen lag ein
schwärmerischer Glanz , der dem Gesicht ein bedeutsames
Gepräge verlieh.

Am Ziel seiner Wanderung verlangsamten sich seine
Schritte , er sank in sich zusammen und auf seinen Wangen
zeigten sich zwei tiefrote Flecken. Mehreremal hustete er
kurz auf. Unschlüssig vor der Tür eines schlichten Hause-
stehen bleibend, spähte er nach irgendeinem ermutigend«
Laut . Da gewahrte er hinter den Scheiben eines Fensters
einen lichtblonden Kopf, der sich tief über eine Arbeit:
beugte. Seine Lippen lächelten, er reckte sich, und mit
plötzlichem Entschluß die beiden Stufen nehmend, die von
der Straße zum Eingang führten , zog er energisch die
Klingel. Die Tür wurde geöffnet, nnd in ihrem Rahmen
erschien eine kleine, besonders zierliche Mädchengestalt mit
iveichen, kindlichen Zügen und freundlichen Angen. Einen
Augenblick sahen sich die jungen Leute stumm otx,  uni»
beide wurden rot.

(Forffetzung folgt.)



LahMeiner Tageblatt. NreisblE für den Ureis §t.Goarshausen-
höchsten Prozentsatz der Reserveoffizere im Vergleich zu den
Aktiven zählt das sächsische Heer mit 88 Prozent.

: : Ikeue griechische Dreadnoughtkäufe . Die Nea Himera
in Athen , will aus einwandfreier Quelle wissen, die grie¬
chische Regierung sei int Begriff , Großkampfschiffe zu er¬
werben, wodurch Griechenland das liebergewicht im Aegäi-
schen Meere gesichert werden wurde.

Pmßischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause lonrden bei der Fortsetzung der zweiteil Le¬
sung des Etats des Ministeriums des Innern , zuerst der
Antrag des Zentrums , betreffend „Fürsorge für gemeinge¬
fährliche Geisteskranke" tutb der Antrag der Sozialdemo¬
kraten, betreffend „Regelung des Jrrenrechtes " besprochen
Der konservative Abgeordnete Schenk zu Schweinsberg trat
für den Zentrumsantrag ein, desgleichen Abg. Dr . Schrö-
der-Cassel (ntl .) und Abg. Dr . Flesch (Vp .) . Minister von
Dallwitz ersuchte nochmals um Ablehnung des Antrages.
Der Abg. Viereck (fk.) trat für dessen Annahme ein und be¬
fürwortete auch den sozialdemokratischen Antrag , da eine
Regelung des Jrrenrechts unbedingt nötig sei. Minister
von Dallwitz betonte, daß über die Regelung des Jrren¬
rechts noch Erwägungen schwebten. Man beschäftigte sich
hierauf mit der „Dänischen Frage ". Abg. Johannssen (ff.)
betonte, daß die dänische Agitation in der Nordmark im
Znnehinen sei. Der Däne Nissen klagte über die ungerechte
Anwendung des Vereinsgesetzes gegen die Dänen . Mini¬
ster v. Dallwitz rechtfertigte die Maßnahmen der Regierung
gegen das Dänentum und behauptete, daß alle zur Verfü¬
gung stehenden Mittel zur Stärkung des Deutschtums an¬
gewendet würden . Der konservative Abg. Graf v. Bandis-
sin bezeichnet? die dänischen Schulen und Vereine Nord-
Schleswigs als die Stätten , in denen die dänischen Agi¬
tatoren großgezogen werden und die den engsten Zusam¬
menhang des Dänentums in Nord -Schleswig mit Däne¬
mark aufrechterhalten . Er — der Redner — müsse leider
sagen, daß die Regierung in Nord -Schleswig bis jetzt die
nötige Stetigkeit in ihren Maßnahmen gegen das Dänen¬
tum habe vermissen lassen. Er würde sich aber freuen,
wenn nach den Worten des Ministers , sich jetzt eine Besse¬
rung der Verhältnisse in Nord --Schleswig erwarten ließe.
Das Haus vertagte sich ans Montag.

Der Reichst« .
Im Reichstage wurden am Samstag , bei Fortsetzung

der zweiten Lesung des Etats des Reichsamts des Innern,
vor Eintritt in die Beratnilg , zunächst die zurückgestellten
Resolutionen Dr . Doormann (Vp.), betreffend die Stel¬
lung der öffentlichen Lebensversicherungen, angenommen.
Bei den „Einmaligen Ausgaben " erwiderte Ministerial¬
direktor v. Jonquieres auf eine sozialdemokratische Klage
über ungenügende Bekämpfung des Typhus im Ruhrge¬
biet, daß das Reich daran nur mit einem Zuschuß beteiligt
sei, im übrigen aber Preußen die Kontrolle über die Wasser¬
einrichtungen habe, die einwandfreies Trinkwasser liefern
sollen. Für den Verband gemeinnütziger Rechtsauskunfts¬
stellen forderte der nationalliberale Abg. Schiffer größere
Mittel , die auch vom Ministerialdirektor Lewald in Aus¬
sicht gestellt wurden . Ein gemeinsamer Antrag der Kon¬
servativen , Nationalliberalen und der Volkspartei will den
gestrichenen Beitrag des Reiches zu deu „Olympischen Spie¬
len in Berlin 1916" wieder einstellen. Die Sozialdemo¬
kraten wandten sich gegen den Antrag . Abg. Stöve (ntl .)
erachtet es als eine Ehrenpflicht der Nation , die Olympi¬
schen Spiele würdig zu gestalten und befürwortete die An-
nahme des Antrages . Ebenso trat der konservative Abg.
v. Massow mit großer Wärme für den Antrag ein. Mini¬
sterialdirektor Lewald befürwortete ebenfalls dringend die
Wiederherstellung der von der Kommission gestrichenen Po¬
sition, durch Annahme der Anträge , für die auch noch die
Abgg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.), Mertih (Rp .) mtb
Bruhn (Refp .) eintraten . Die Abstimmung soll am Diens¬
tag erfolgen. Nachdem noch der Abg. Mumm (W. Vgg.)
für eine schnellere Förderung des Kleinwohnungsbaues ein¬
getreten war , war die zweite Lesung des Etats des Reichs¬
amts des Innern endlich erledigt . Der Gesetzentwurf über
die weitere Zulassung von Hilfsmitgliedern im Patentamt
wurde in erster, zweiter und dritter Lesung debattelos an-
genommen. Das Haus vertagte sich auf Montag.

%m  Staat«dKreis.
Oberlahnstein , den 16. Februar.

( !) F a st n a cht. Unser Oberlahnstein stand an den
beiden letzten Tagen so recht im rheinischen Karnevalstrei¬
ben. Den Reigen dieser Fastnachtsvergnügeu eröffnete un¬
sere „Casinögesellschaft" in ihren! Heim mit einem sehr
schönen und gut besuchten Maskenball , der den Anwesenden !
sehr viel Ueberraschungen bot. Das muntere Treiben j
brachte eine hohe Stimmung und den neu eingeübten Ge- j
sellschaftstänzen wurde bis zur frühen Stunde des Sonn - j
tags zugesprochen. Zn gleicher Zeit fand auch der so gern
besuchte Ball des Kaufmännischen Vereins int Hotel „Stol¬
zenfels" statt . Dieser Festsaal trägt diesmal eine äußerst
schöne Dekoration in Gestalt von Blumenlauben in denen
die Gäste Platz fanden , während man im librigen Teile des
Saales tanzte . Der Besuch war wiederum so zahlreich wie
inr vorigen Jahre , so daß man heute sagen darf , der Ball
wird zu groß für solch kleine Lokale. Die hübschen neuen
Tänze , welche das hiesige Konzert -Orchester durch seine an¬
mutigen Tone erklingen ließen, wurden von mehr als zu
vielen Paaren getanzt , aber trotzdem fehlte etwas , es war
etwas steif, man suchte vielfach den rheinischen, bei solchen
Festlichkeiten etwas lauten Humor . Wenn auch die mit dem
ersten Preise bedachte Italiener -Truppe mit ihrem Bären
und Affen eine zeitlang etwas Abwechslung brachte, so
konnte sich diese in dem überfüllten Saale nicht nach Wunsch
entfalten , das Zelt konnte nicht aufgestellt iverden, es konn¬
ten keine Vorstellungen gegeben werden usw. Die Preise
erhielten diese Truppe , eine „Mondblume ", „Edeldame ",
eine „Rokoko-Dame ".

Gestern fand zuerst der Delegiertentag zum karneva¬
listischen Gesangwettstreit statt, über den wir in origineller
Weise in eineni uns zugegangenen besonderen Artikel be¬
richten. Im Hotel „Stolzenfels " war abends die hie¬
sige nenaufgefrischte „Karnevalsgesellschaft" vertreten und
ließ vor ausverkauftem Hanse die erste und einzige Damen¬
sitzung für diese Saison vom Stapel . Hierüber in allen
einzelnen Fällen zu berichten, wär von uns zu viel ver¬
langt . Wir können heute nur sagen, die Gesellschaft darf
mit dem Erfolg in jeder Beziehung zufrieden sein und ist s
nach unserer Schätzung auch „Etwas " für den nächsten Mas-
krnzug übrig geblieben. Das Liederbuch umfaßte 11 schöne
Lieder, zu denen wir und viele andere Gäste aber gerne et¬
was bessere Musik gehört hätten . Eine Musik zur Beglei¬
tung von Fastnachtliedern ist gar nicht einfach und will
studiert sein. An Vorträgen und sonstigem Fastnachtstoff
fehlte es auch nicht und der Elferrat und die welche an dem
Werke mitgearbeitet hatten , ernteten den Dank des Publi¬
kums. — Ein weiteres Fastnachttreiben , oder wollen wir
sagen Schieben und Drücken' fand im „Gesellenhause"
statt . Es war der Maskenball , diesmal der närrische Reichs- j
tag, des Kathol . Gesellenvereins . War es da voll, dies ;
ging schon über die Gemütlichkeit und doch war es schön. ;
Dort steckte Humor in dem Betrieb . Masken konnte man
sehen, Bauern Großmütter , originell zum Schepplachen und
dazwischen teils sehr schöne Masken , so schön wie solche auf
dem Kaufm . Ball nicht schöner waren . Aber die schönsten
dieser Schönen und auch die originellen , kamen in dem
Trubel nicht zur Geltung , man sah die Figuren nur halb.
Die sich abgewickelte Reichstagsverhandlung , welche sehr
schnell ans der Politik in den lokalen Teil überging , brachte
stürmische Lachsalven hervor und entfalteten eine Stim¬
mung wie man selbige sich nicht vorgestellt hatte . Die Preise
erhielten als Herrenpreis „Der Mann im Mond ", und
Damenpreise wurden verausgabt an : „drei Nixen", „elek¬
trisches Licht im Reichstag ", "Apfel" und „Pilz " . Bei
diesen, Ball konnten viele einen Sitz nach der Demaskierung
nicht erhalten und mußten stehenden Fußes ihre Gläser
leeren. Schön !var es aber doch und lang genug hat es auch
gedauert.

(-) Der Rhein  w a s s e r stand  ist seit Samstag
morgen um weitere 28 Zentimeter in die Höhe gegangen.
Die Pegeluhr in Coblenz zeigte heute morgen um 6 Uhr
einen Stand von 2,67 Metern an . — Pegel zu Caub gestern
abend 1,94 Meter , gestiegen seit Samstag morgen um 24
Zentimeter.

: !: Po m R h e i n . Bei Westwind hält die trübe und
regnerische Witterung noch an . Das Wasser des Rheins
und seiner Nebenflüsse ist daher in lveiterem Steigen be¬
griffen, so daß nun sämtliche Leichterungen eingestellt Wer¬
der können. Der Schiffsverkehr in den Mainzer und Gu¬
stavsburger Häfen nimmt auch ab. Infolge des Wasser-
zuwuchses ist die Hoffnung der Partiknlierschiffer , höhere
Frachten zu erzielen, wieder geschwunden. Als Fracht für
Ladungen von Brauneisenstein von Trechtingshausen bei
Bingen nach den Ruhrhäfen gelten 4sst, bezw. 4y 2, bezw.
5 Pfg ., der Zentner , bei Viertel -, halber , bezw.. ganzer
Löschzeit. Immerhin ist das Angebot von leerem Parti¬
kulierraum nicht so groß , wie dasjenige von Ladungen zu
Tal.

) !( K.-K.-V. „Union ". Am . morgigen Dienstag
findet im Vereinshause , abends 9 Uhr, eine Besprechung ?
statt , betr . Anschaffung einer Fahne , zn der sämtliche Mit - j
glieder eingeladen werden . Da diese Besprechung zu ei- >
nein endgültigen Entschluß führen muß , in Anbetracht der j
vorgeschrittenen Zeit , so werden die Mitglieder um voll- j
zähliges Erscheinen dringend gebeten. Zu dieser Besprech- f
ung bittet der Vorstand die Mitglieder , sämtliche denr Per - \
ein gehörenden Bücher zwecks genauer Kontrolle mit zu |
bringen.

!!! Militärisch  es . Für junge Leute, die ihre i
Welt - und Menschenkenntnis erweitern und sich die dent- !
sche Heimat einmal von draußen ansehen wollen, bietet sich !
im Herbst dieses Jahres eine günstige Gelegenheit , ihren
Gesichtskreis zu vergrößern durch die Möglichkeit, ihrer
Dienstpflicht in solchen Truppenteilen zu genügen, die au¬
ßerhalb der deutschen Heimat stationiert sind. Unter an¬
deren kommen hierfür auch die Matrosenartillerie -Abtei-
lung Kiautschon, das 3. Seebataillon in Tsingtau und das
ostasiatische Marine -Detachement in Peking und in Tient¬
sin (China ) in Betracht , Truppenkörper , die sich aus diesen
Gründen vornehmlich aus Drei - bezw. Vierjährig -Frei¬
willigen ergänzen . Im Oktober 1914 erfolgt in Cuxhaven
die Einstellung der Rekruten , und zwar der Matrosen -Ar-
tilleristen bei der Stammabteilung der Matrosenartillerie
Kiautschon und der Seesoldaten bei deni 3. Stammsee¬
bataillon.

Niederlahnstein , den 16. Februar.
)-( Bon der L a h n . Das Eis der Lahn ist nun¬

mehr vollständig verschwunden. Die letzten Reste sowie das
Ufereis sind in stillem Eisgang und nur geringen! Steigen
des Wasserstandes abgetrieben . Der Fluß steigt zur Zeit
noch weiter und führt die Lahn schmutziges Wasser.

Braubach , den 16. Februar.
) !( K a r n e v a l i st i s che Sitz n n g. Zum zwei¬

ten Male hatte der Quartettverein durch seine Damensitzun¬
gen ein volles Haus . Schon frühzeitig machten sich die mun¬
teren Narrenfreunde ans die Beine , um sich in dem mär¬
chenhaft dekorierten Saale des „Rheintals " ein Plätzchen
zn sichern. Anfangs wollte man nicht so recht ins Getriebe
kommen; die Schuld lag am Publikum , das erst durch die
gediegenen Büttreden des Elferrates mit in den Strudel
hineingezogen werden mußte . Der Ordensregen war ein
reicher. — Durch äußerst drastische Büttreden und als Lie¬
derdichter taten sich hervor die Narren Georg und Ernst
Brühl , Th . Querling , R . Lamberti , W. Clos , H. Eckard,
P . Groß , August und P . Müller , H. Dannewitz ; das närr¬
ische Präsidium führte Adolf Schlusnus . Der Männer¬
chor trat verschiedentlichauf und fand großen Beifall . Nach
Schlnßnus des närrischen Teiles blieb man noch in äußerst
fideler Stimmung „eine kleine Weile" zusammen.

: : Sport.  Das ain gestrigen Sonntag nachmittag
ansgetragene Bezirksspiel des hiesigen Sportvereins „Bo¬
russia " gegen den Spiel - und Sport -Verein Bendorf en¬
dete überraschenderweise mit einem Siege der hiesigen

Mannschaft . Der Kampf .sah zuerst Bendorf 1:0 im Vor¬
teil . Nach Halbzeit änderte sich jedoch die Situation zu¬
gunsten „Borussia ", dessen Mannschaft in gleichmäßigen
Abständen vier Tore erringen konnten, die alle durch den
Mittelstürmer fielen. Das interessante Spiel , dem eine
große Zuschauermenge aufmerksam folgte, endete 4 :1 mit
dem Siege Branbachs.

: !: V o m Lande,  15 . Febr . Es ist bekannt, daß die
Hackfrüchte, wozu ja die Futterübe gehört, dem Boden sehr
große Nährstoffmengen entziehen, zu deren Ersatz die Stal¬
mistdüngung allein nicht ausreicht . Will man hohe Erträge
erzielen, so ist neben Stallmistdüngung die Anwendung
künstlicher Düngemittel unbedingt erforderlich. Die Futter¬
rübe entwickelt sich sehr schnell und muß daher viel leicht¬
lösliche Näährstoffe im Boden vorfinden . Auch wird sie
durch gute Düngung über die durch Krankheit und Schäd¬
linge besonders stark bedrohte Jugendeutwicklung hinweg¬
gebracht. Als Kalidüngung verdient der Kainit den Vor¬
zug, da die Futterrübe seine Nebenbestandteile bevorzugt.
Der Kainit ist im Laufe des Winters oder im Frühjahr bis
3 Wochen vor der Saat dem Boden zu geben. Nur auf sehr
schwerem Boden gebe man den Futterrüben nicht Kainit,
sondern 40prozentiges Düngesalz . Dieses kann bis 10
Tage vor der Saat ausgestreut werden . An Menge gebe
nran 3—6 Ztr . Kainit oder 1—2 Ztr . 40prozentiges Kali¬
düngesalz ; außerdem ist es notwendig , der Rübe 1—2 Ztr.
Superphosphat oder Thomasmehl und 1—2 Ztr . Chilisal¬
peter oder schwefelsaures Ammoniak zu verabreichen.

Vermischtes.
4L0. Wiesbaden,  15 . Febr . Gewerbesördernng.

Am 22. Februar wird im hiesigen Regierungsgebäude die
konstituierende Versammlung des Gewerheförderungs -Aus-
schnsses für den Regierungsbezirk Wiesbaden stattfinden
und die Beschlußfassung über dessen Satzungen usw. erfol¬
gen. In diesem Ausschuß werden mit Stimmrecht vertreten
sein: die Stadtverwaltung Frankfurt a . M . mit drei , die
Stadtverwaltung Wiesbaden mit zwei, die Königliche Re¬
gierung und der Bezirksverband Wiesbaden mit je einer,
die Handwerkskammer Wiesbaden mit vier , das Kura¬
torium der Großen Meisterkurse und der Technische Verein
in Frankfurt a . M . mit je einer, der Gewerbeverein für
Nassau mit drei, die Jnnungsausschüsse zn Frankfurt a.
M ., zu Wiesbaden , zn Limburg mit je einer Stimme . An
denr Zustandekommen des Ausschusses dürfte kein Zweifel
sein, da er berufen ist, das im Regierungsbezirk Wies¬
baden ansässige Handwerk und Gewerbe in jeder geeignet
erscheinenden Weise zu fördern.

" T r i e r , 14. Febr . Der Schieferdecker Peter Braun
aus Saarbrücken stürzte gestern vormittag von dem 35 Me¬
ter hohen Dach der im Bau befindlichen Luftschiffhalle ab
und brach das Genick. Zwei Brüder des Verunglückten
wären beinahe mit in die Tiefe gerissen worden . Die Ur¬
sache des Unglücks soll darin zu suchen sein, daß das Dach
stark bereift und somit schlüpfrig war . Der Verunglückte
war 35 Jahre alt ; er hinterläßt eine Witwe mit 5 Kindern.

fsiäieraatüwaäer iefanpettftreit.
( : :) Carneval . Der von dem M .-G.-V. „Froh¬

sinn" gestern stattgehabte Delegiertentag erfreute sich eines
überaus regen Besuches. Ein Zeichen, daß dem Verein
Fortuna hold, hatten sich Delegierte aus aller Welt einge-
fnnden, dieses große Vorhaben zu unterstützen, und eventl.
den Ton des rheinischen Humors übertreffen zu können.
Nach einem humoristischen Begrüßungschor unter Leitung
seines närrischen Dirigenten Fr . v. Mertzio eröffnete der
erste Vorsitzende des Comites die Versammlung und hieß
alle herzlich willkommen. Gleichzeitig legte derselbe Die
Wichtigkeit des Erscheinens an den Tag und bat dann die
Vertreter in parlamentarischem Stiele vorzugehen , wo¬
durch sich das Geschäft erleichtern und somit in aller Kürze
abwickeln könne. Nach kurzer Depatierung konnte man zu
dem Entschluß kommen, die angemeldeten 11 Vereine zu
zwei Klassen folgendermaßen einzuteilen : Klasse I . 5 Ver¬
eine : 1. M .-G.-V. „Hinerscht de vorderscht" v. der Kla Lai,
Sängerzahl 11— 18, Stammlokal Tante Eva . 2. M .-G.-
B . „Rendevons " Chalons sur Marne (Frankreich ), Sän¬
gerzahl 68, Stammlokal Hausmacher JuPP z. gold. Anker.
3. „Eiskalte Oberlähnster " , Darmstadt , Sängerzahl 12,
Stammlokal bei dem gestutzte Schnorres . 4 . G .-V. „Blo-
boks", Blanhimmelheim , Sängerzahl 16— 111, Stamm¬
lokal: Flugstation beim Nikeläs vf em Dach. 5. M .-G.-V.
„Garibaldi ", Vesuvia (Italien ), Sängerzahl 77, Stamm¬
lokal Gasthaus zum Jankow . Klasse II 6 Vereine . 1. G .-
V. „Wambn Zanibn " aus Duala (Kamerun ), Sängerzahl
40, Stammlokal Tausendschöner Hof. 2. M .-G.-V. „Tnttle
Futtle " (Buffalo Bill ), U.S .A., Sängerzahl 101, Lokal zum
Naß von Heidelberg. 3. M .-G.-V. Cöln -Blindental , Jackels¬
heim, Sängerzahl 26, Stammlokal Jakobslust . 4. Sänger-
Quartett „Lustiger Bua ", Jnsbruck (Tirol ), Sängerzahl
16, Stammlokal beim Nikelos of der Kehlbahn . 5. G .-V-
„Jahn Bull " , Laudon (England ), Sängerzahl 16, Stamm¬
lokal Rebenveredlungsheim , Bornhofen . 6. M .-G.-V-
„Kommeregickel", Gurkenhein , Sängerzahl 150, Stamm¬
lokal Hotel Alt Heidelberg . Schluß festgebender Verein
„Mach bau et", Sängerzahl 111, Stammlokal beim Aenn-
chen von Tharau . Nach diesem erfreulichen Zustandekom¬
men, erklärte der Vorsitzende das Vertrauen in die Ver¬
eine zn setzen, genau , !vie der festgebende Verein , gerecht zu
Werke zn gehen, keine Berufssänger mitzubringen , um nicht
außer Wettbewerb geraten zu können. Weiter wurde noch
eine nachgebildcte Klasse vorgesehen, woran sich Vereine im
Laufe dieser Woche noch anschließen können. Nach einem
kurzen .Austausch, wdgen Meinungsverschiedenheiten schloß
der Vorsitzende die Versammlung mit einem frohen Wie¬
dersehen am kommenden Sonntag zu einem friedlichen
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Karte zur Vollendung den deuh di -ortafnih anischen Zenh albahn
Ein Kulturwerk, welches für die Deuisch-Afrikanischenr Kolonien von

größter Bedeutung ist, wurde mit der Vollendung der Zentrhlbahn geschasftn.
Die Bahn geht von Dar -Es -Salam über über Morozo -Kllimetmde und Ta-
bora bis Udjidji am Tanganjika -See.

Kampfe. Gleichzeitig sei noch erwähnt , daß für die schön¬
sten Preismasken 3 wertvolle Preise zur Verteilung kom¬
men wobei die vorgenannten Vereine aber nicht in Be¬
tracht kommen. Die Preise sind ini Fenster des Herrn
August Müller ausgestellt.

RiWischer BerkehmerwÄ.
Franks  n r t a . M ., 15. Febr . Auf Einladung des

Frankfurter Verkehrsvereins fand am Samstag int Stadt¬
verordnetensitzungssaal eine ans allen Teileir Nassaus und
den benachbarten Städten Hessens starkbesuchte Versamm¬
lung zur Gründung eines Nassauischen Verkehrsverbandes
statt. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Versamm¬
lungsleiter Dr . Rösel (Frankfurt ) bewillkommnete Bürger¬
meister Dr . Luppe die Versammlung im Aufträge der
Stadt Frankfurt . Das einleitende Referat über Die Not¬
wendigkeit der Gründung eines Verkehrsverbandes hielt
Bürgermeister Jacobs (Königstein) . Der Redner gab zu¬
nächst einen Ueberblick über die Entwicklung des Verkehrs
in Nassau, der bisher nur lokale Bedeutung hatte , durch die
Zunahme des internationalen Verkehrs aber über seine
Grenzen hiuauswuchs . Wenn Wiesbaden z. B . 1867 nur
52 000 Fremde batte , so stieg diese Zahl im letzten Jahr ans
'76 000 . In Frankfurt waren im letzten Jahr 500 000
Reisende polizeilich angemeldet . Diesem stetig wechselnden
Strom über alle Teile des Nassauer Landes zu lenken, soll
Aufgabe des Nassauischen Verkehrsverbandes sein. Zur Er¬
richtung dieses Zieles forderte der Redner : Zusammenschluß
aller in Nassau bestehenden Verkehrs- und Verschönernngs-
vereine, engste Fühlungnahme mit den Behörden und Ver¬
kehrsanstalten , Verbesserung der nassauischen Verkehrsein¬
richtungen , Förderung der Ansiedlnng und Wahrung und
Vertretung aller Interessen des Verbandsgebietes nach
außen . Der Sitz des Vereins soll Frankfurt sein. _ Den
Ausführungen wurde reicher Beifall zuteil . Die Versamm¬
lung erklärte sich hierauf grundsätzlich mit der Gründung
des Verkehrsverbandes einverstanden . Die ausgedehnte
Diskussion behandelte vornehmlich das Verhältnis der ein¬
zelnen Ortsverbände zu den benachbarten großen Verbän¬
den, besonders dem Rheinischen Verkehrsverein . Landrat
Wagner -Rüdesheim und Bürgermeister Herpell-St . Goars¬
hausen wünschten eine Klärung des Verhältnisses zwischen
dem Nassauischen Verkehrsverband und dem Rheinischen
Verkehrsverein . Bürgermeister Jacobs wies nochmals dar¬
auf hin , daß der Nassauische Verband deni Rheinischen
Verein keine' „Konkurrenz " machen, sondern beide Verbände
gemeinsam ihre Interessen verfolgen würden . Man einigte
sich dahin , daß in den bestehenden Abmachungen nichts ge¬
ändert werden solle. Auf Anregung des Beigeordneten Dr.
Knlp (Mainz ) sprach man sich auch für eine Erweiterung
der Verbandsarbeit aus die Umgebung des Regierungsbe¬
zirkes Wiesbaden aus . Die Beiträge wurden auf 10 Pfg.
für jedes Mitglied festgesetzt, wobei mit den großen Tou-
ristenvereinigungen jedoch besondere Abmachungen getrof¬
fen werden sollen. Der Statutenentwurf fand in der vor¬
liegenden Form Annahme ; seine genaue Festlegung über¬
trug man der nächsten Generalversammlung . Mit der wei¬
teren Ausgestaltung der Verbandsbestrebungen wurde ein
engerer Ausschuß betraut , dem folgende Herren augehören:
Dr . Rösel (Frankfurt ) , 'Oberbürgermeister Lübke (Bad
Homburg ), Bürgermeister Jacobs (Königstein), die Ver¬
kehrskonimission' des Frankfurter Verkehrsvereius , Ober¬
bürgermeister Glässiug (Wiesbaden ), Oberbürgermeister
Göttelmann (Mainz ) ; ferner aus dem Rheingaugebiet:
Bürgermeister Alberti (Rüdesheim ), Geheimrat Wagner
(Rüdesheim ), Dr . Franz (Hattenheim ), Bürgermeister
Herpell (St . Goarshausen ), Böller (Hochheim) ; aus dem
Westerwald und Lahngebiet : Bürgermeister Haerten (Lim¬
burg), Bürgermeister Hasenclever (Nassau), Bürgermeister
Grünewald (Biedenkopf), Bürgermeister Birkendahl <Her-
born), Landrat Freiherr Marschall von Bieberstein (Ma¬
rienberg ) ; aus dem Taunus - und Maingebiet : Lehrer
Sauer (Schöneberg), Bürgermeister Dr . Höh (Soden ), Dr.
Kaufmälm (Niedernhausen ), Apotheker Menges (Obernr-
fel), Bürgermeister Dr . Zanke (Höchst), Beigeordneter Dr.
Knlp (Mainz ) und Direktor Kesselring (Wiesbaden ) . An
die Versammlung schloß sich in der Geschlechterstube ein von
öer Stadt Frankfurt dargebotener Imbiß an ; hierbei nahm
Oberbürgermeister Lübke (Bad Homburg ), der sich um die
Gründung des Verbandes besondere Verdienste erworben
har, Gelegenheit , der Stadt Frankfurt den Dank der Gäste
auszusprechen.

Professor Ernst Haeck--ls 80. Geburtstag . An, heu¬
tigen 16. d. Mts . feiert in Jena der berühmte Naturforscher
Professor Ernst Haeckel seinen achtzigsten Geburtstag.
Haeckel wollte zuerst Arzt werden, ^ sattelte aber spater
um und widmete sich der Natursorschung . Seit 1862 hat
,xr Jena wo er als Professor wirkte, nicht mehr verlassen,

es sei denn zu seinen weiten Weltreisen . Haeckel ist ein un¬
ermüdlicher Arbeiter , heute noch in hohem Alter macht e»
ihm nichts aus , im Sommer oder irrt Winter irrt Freien
zu sitzen und zu zeichnen. Seine Zeichnungen, die dre un¬
endlichen, tausendfältigen Formen des organischen Lebens
vor uns erstenhen lassen, haben auch hohen künstlerischen
Wert . Haeckel ist auch auf anderen Gebieten hervorgetreten;
mit seinem bekannten Buch „Die Welträtsel " griff er iu den
Streit der philosophischen Meinungen ein und erregte be¬
sonders durch seine strikte Ablehnung des Gottesbegriftes
Aufsehen. So groß Haeckel auch als Naturforscher ist — er
hat sich doch sagen lassen müssen, daß seine Ansichten über
Gott , Religion und Christentum arg daneben gingen und
jedenfalls iiicht zu dem Wertvollen gezählt werden können,
womit er sonst das Wissen der Menschheit bereichert hat.
Deutschland kanil sich freuen , einen in seinem Spezialfach
so grüildlich arbeitenden Gelehrten zu seinen Männern zu
zählen und kann nur wünschen, daß Haeckel ihm noch lange
erhalten bleiben möge. _

KM M . . . _ .
:]: Der 19. Deutsche Geographentag wird zu « traß

bürg i. E ., und zwar am 2., 3. und 4. Juni 1914 abgehal¬
ten ' Es werden Vorträge gehalten über neueste Forschungs¬
reisen, Gebirgsbildung , Erdbeben , Landeskunde von El¬
saß-Lothringen , Wanderung der Naturvölker , Geographi¬
schen Unterricht.

• Gemäldeerwerb . Das berühmte Bild Eduard Ma¬
nets „Die Barke" (der Maler Mannet int Boot ), einst ein
Hauptstück der Sammlung Pellerin in Paris , ist für die
Neue Pinakothek in München .erworben worden ._

Neses ans aller
* Die gesündeste Gegend, wo die Leute am ältesten

werden, ist sicher die bier- und weinfröhliche Pfalz . Nach
der amtlichen Statistik ist der älteste Altersrentenempfänger
98 Jahre alt , über 80 Jahre sind gegenwärtig 226 Renten¬
empfänger , wovon im Alter von über 85 Jahren 91 und NN
Alter von 80—85 Jahren 135 Altersrenten sind. Der
älteste Jnvaliden -Rentenempfänger ist 92 Jahre alt .̂ Ge¬
genwärtig stehen im Alter von 80—90 Jahren 269 Jnva¬
liden-Rentenempfänger , im Alter von 75— 79 Jahren sind
775 Jnvalidenrentner , und im Alter von 70—74 Jahren
nicht weniger als 1706 Jnvaliden -Rentenempfänger.

" Die Bibel im Film . Alles wird gefilmt . Jedes hi¬
storische Ereignis kann man im Kientopp erleben. Alter¬
tum , Mittelalter und Neuzeit stehen zusammen auf ein
paar Kilometer Filmband . Jetzt muß sogar die Bibel dran
glaiiben . Mit einem Riesenpersonal , 6150 Lebewesen, wo¬
runter sich viele Elepbanten und noch mehr Kamele befin¬
den, wird der Riesenfilm von Adam und Eva bis zur Apo-
calypse inszeniert . ' Es wird nicht mehr lange dauern , dann
werden auch Haeckels „Welträtsel " gekientoppt und so hof-
sentlich endgültig gelöst. Es dürften nur nicht zwei Ge-

England Jtaiien Öjhrreich Deutschland Frankreich Russland
19ßfä mA

Der Goldbestand hat allgemein eine Zunahme zu verzeichnen.
Wenn Deutschland auch hinter Frankreich und Rußland sehr zuruck-
steht, so ist doch seine Zunahme von 1912 auf 1913 als günstig zu
bezeichnen.

sellschaften zur gleichen Zeit tun , denn dann könnte es wohl
verschiedene Lösungen geben. ^

* Eine heitere Episode spielte sich dieser Tage in einem
kleinen Oertchen an der deutsch-schweizerischen Grenze ab.
War da in dieser Gegend die gefürchtete Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.' Um der Verschleppung in cm seuchen-
fretes Dorf vorzubeugen , verordnete der hochweise Ge-
meinderat , daß Männlein und Weiblein sich erst die -
Schuhe mit einer Lysollösung desinfizieren mußten , bevor
sie den Ort betreten durften . Ein mit der Vorschrift und
ihren Gründen unbekanntes Bäuerlein wanderte eines Ta¬
ges die Straße entlang und kam zu dem Dörflern . Flugs
war der Desinfektor zur Stelle Uiid gewollt oder Nicht,
inußte der Fremde sich die Schuhe abbürsten lassen Ge¬
duldig ließ er sich das gefalleii, dann aber fragte er erstaunt:
Die Klanen sind nun rein , wo bleibt aber das Maul?

* Schreckenstaten eines Jrrsinigen . Nach Rom wird
aus der Stadt Tripolis telegraphiert : Einem eingeborenen
Händler namens Berri Khan war es hinterbracht worden,
daß ihn seine jugendliche Frau mit einem anderen Händler
buttctncbc . (Sifcrfiicbtigc lub bcirctuf bic ĉuui
Frau zu einem Essen ein, an dem auch Berris Familie , seine
Fraii und vier Kinder , teilnahmen . In das Essen hatte
Berri ein betäubendes Mittel gemischt, so daß bald die ganze
Gesellschaft, insgesamt neun Personen , in tiefer Bewußt¬
losigkeit lag . Berri begann darauf eine unsinnige Schläch¬
terei . Mit einem Schwert tötete er alle Personen bis auf
seine Frau , die er in Fesseln legte. Sodann schlich sich
Berri itt das Haus seines Nebenbuhlers und lauerte die-
seni aiis Als derselbe erschien, tötete ihn Berri durch einen
Schwertstreich. Den Kopf des Mannes schlug Berri ab und
nahm ihn mit in seine Wohnung . Inzwischen war Berns
Frau ans ihrer Betäubng erwacht. Berri zeigte ihr den
Kopf des Nebenbuhlers und tötete die Frau auf grausamste
Weise, indenl er ihr unter allerlei Quälereien nacheinander
alle Glieder abschlug. Danii erhängte sich der irrsinnige
Mann.

* Der erste sezierte Chinese. Die fortschreitende Mo¬
dernisierung der Republik China zeigt sich oft in seltsamen
Erscheinungen. Der Chinese, dessen Religion zum gro¬
ßen Teil im Ahnenkult besteht, hegt vor Leichen eine große
Scheu, und noch vor wenigen Jahren wäre es ein Ding
der Unmöglichkeit gewesen, in China eine Leichenöffnung
vorzunehmen . Vor einigen Wochen ist jedoch zum ersten
Mal eine Sektion amtlich verfügt worden . In Tientsin
war vor einem Jahr unter seltsamen Begleitumständen , die
auf eine Vergiftung hindeuteten , ein Chinese gestorben.
Aus Anordnung des Gerichts ist jetzt das Grab dieses Chi-
„esen geöffnet worden und der Körper ist zur Feststellung
der Todesursache seziert worden._

Kleine Chronik.
B r ü g g e n (Erft .) . Die Kaiserin hat dem hiesigen

Männergesangverein zu seinem Gesangwettstreit eine
prachtvolle Vase aus der Königlichen Porzellan -Manufaktur
als Kaiserin -Preis gestiftet. — D ü s s e l d o r f. Der Prv-
vinziallandtaq hat sich einstimmig für die Vereinigung der
Städte Köln , Mühlheim a. Rh . und Merheim ausgespro¬
chen. . - D n i s b u r g. Das Gehalt des Oberbürgermei¬
sters wurde ans insgesamt 29 000 Jl  festgesetzt. — Ber -
i nt . Ein Bürger der nicht genannt sein will , hat dem
Berliner Magistrat hunderttausend Jl  überwiesen . Die
Zinsen sollen zur Unterstützung besonders begabter Kinder
während der Schulzeit dienen. — Der kommandierende
General des Gardekorps hat den Unteroffizieren und Mann¬
schaften verboten , nach englischer Mode kurzgestutzte
Schnurrbärte zu tragen . — Zitta  u . Im hiesigen Gar¬
nisonlazarett ist ein Soldat an Genickstarre gestorben. Man
hat umfangreiche Vorsichtsmaßregeln getroffen. — N ü r m
berg.  Im Jahre 1913 hat der Bierkvnsuni hier um
62 000 Hektoliter abgenommen . Die schleck, ie Lage des
Baugewerbes und die Antialkohvlbewegnng werden . als
Hauptursachen bezeichnet. — Bregen  z. ,• ,>Kdkirch
wurden 15 000 Kilogramm Saccharin im Werte von
150 000 Kronen amtlich vernichtet, die Schmugglern abge-
noniineu worden waren . — P a r i s . Der Schöpfer des
modernen polizeilichen Erkennungsdienstes Bertillon ist
im 61. Lebensjahre in seiner Pariser Villa gestorben.
T r o y e s . Drei Schulmädchen wurden hier beim Betreten
eines Bahnüberganges von einer Lokomotive erfaßt und
getötet. — N e w y o r k. Infolge der andauernd strengeii
Kälte sind 20 Personen erfroren.



BekaMMM».
Lahnsteiner Tageblatt, Nreisblatt für den  Ureis St.Goarshausen.

>er Unterzeichneteist bis zum 10. Januar 1917 als Schiedsmann,
- der Oberstadtsekretär Buß bis zum 2. März 1917 als Schieds-

mannsstellvertreter gewählt nnd bestätigt.
Oberlahnstein,  den 11. Februar 1914.

_ Der Bürgermeister : Schütz.

Einteünnz
der

PfliHtfemmehr NiederlahOM
für das 3ahr 1914.

Brandmeister: Stadtbaumeister Lock.
Brandmelster-Stsllverlreter : Maurermeister I . Hosfman  n.

Zugführer: Wilhelm Seyl,  Kausmann,
Zugführer-Stellvertreter: Ignatz Schönberger,  Schlosser.

1. Hydrophor und Schlauchwagen.
Führer : Do res Wilhelm, Schlaffer.
Führer-Stellvertreter: Daniel  Heinr ., Bäcker.

1 Adler Josef, Fabrikarbeiter
2 Ahlbach Johann , Tag'öhner
2 Auster Wilhelm, Taglöhner
4 Bohr Jakob, Kutscher
5 Boxhenrick Vitus, Bildhauer
8 Baulig Engelbert, Metzger
7 Dehe Johann , Diahttoeber
8 Daniel Josef Albert, Bäcker
» Dommerwuth Jakob, Werkmeist.

Lehnert Johann , Dreher
11 Nassen Jakob, Bäcker

12 Mauer Johann , Schlosser
>3 Mohrs Josef, Händler
14 Michel Jakob, Metzger
15 Mößler Theodor, Schlosser
16 Monreal Joses, Arbeiter
17 Otten Josef, Ing.
18 Schuridt Bernhard, Kutscher
29 Schmidt Josei, Drahtzieher
20 Stracke Jakob, Fabrikarbeiter
2 IHckmktz Johann , Landwirt

2. Blaue Spritze.
Mhrer : Carl Faust , Schloffermetster.
Führer-Stellverlreter! Johann H- rgenhahn,  Kaufmann

1 Becker Carl, Drahtziehex
2 Buß Johann , Arbeiter
3 Bohneseid Ernst, Reisender
4 Lomes Jakob. Fabrikarbeiter
5 Dehe Franz, Landwirt
6 Dehe Heinrich, Landwirt
7 Fußinger Felix, Schlosser
I Fromm Franz, Drahtzieher
3 GeiS Gottfried, Schiffer

10 Hannopel Peter, Drahtzieher
11 HejireS Heinrich, Arbeiter
18 Hergenhahn Anton, Kaufmann

13 Härter Josef, Taglöhner
14 Hergenhahn Jakob, Taglöhne,
15 Hölze! Wilhelm, Gärtner
16 Hoffman» Anton, Friseur
17 Kämpf Theodor, Fabrikarbeiter
18 Meurer Andrea», Arbeiter
,9 Meinen Andreas. Werkmeister
20 Sch' urer Wilhelm, Schlaffer
21 Schäf-r Heiniick, Drahts bei,er
23 »charf Wilhelm, Chamottka b.
' 3 T ock Peter. Fabrikarbeiter
24 Wirge» Wilhelm, Dreher

3. Rote Spritze.
Führer : Lehnet,  Jof f Drehe-,
Führeer-Stellvertreter: S - il  Johann D:ahiw-ber

s
4
5
Ü
7

1 Breitenbock Peter. Drahtwebe!
2 Bister Johann , Taglöhnrr

Bieitenbach Wtlh., Drahtzieher
Balmert Christian, Fuhrmann
Dernier Johann , Gchloffer
Deusen Paul , Kausmann
Elbert Christian, Taglöhner

8 Eisenbanh Johann , Fubrikarb
9 Giöf Johann , Arbeiter

19 ®o «f Julius , Taglöhner
11 Henrich Peter Au«.. Bildhauer
13 Höhn Awon, Kaufmann
13 Hcrgenhahn Johann . Fabrikarb.
14 Krämer Johann , Arbeiter

5 Kann,vorher Josrf. Schlkffer
6 Kelter Ot>o, Schreiner

17 Klub Martin, Arbeiter
18 Mrurer Josef, Schreiner
19 N-tt Vete,. Arbeiter
20 Schnkiter Jakob. Maschinenm.
21 Steil Jakob. Drahtarbetter
28 Schmengter Wtlh., Mühlenarb
23 Scheck Coerel, Arbeiter
24 Thür Bernhard, Schlaffer
25 Dock Gustav, Arbeiter
26 Werner Peter, Arbeiter
27 Weinbach Franz, Schlaffer

4. Leiter- und Hakenmarmschaft.
Führer : Berg  Heinrich. Dachdecker,
Führer-Stellvertreter: Klae»  Josef . Klempner.

6 Nett Cornelius, Maurer
7 SloaS Karl, Landwirt
8 Schäler Johann , Arbeiter
3 P aff Jakob, Maurer

!0 Weih Jo,cf. Maurer.

1 Altenhofen Josef, Schiffbauer
2 Hergenhahn WIIh. Taglöhner
3 Karst Josef. Schreiner
4 Kncpper Theodor. Maurerpolier
ö Lehwlcr Albert. Drah-fl chter

__ „ 5- Wachtmannschaft.
AUmang  Johann , Backe,melfter,

Führer-Llellvenreter: Kasper  Josef , Schlosser.
1 , I 4 M -' leld Wilhelm, Kausmann
2 Hastrich Peter, Fabrikarbeiter 5 Polster Johann . Bäcker
s Nameier Georg, Fab-ikar beiter j 6 -Schuhmacher Wilhelm, Schlosser

6. Wächter am Spritzenhaus.
1 Kahl Richard, Kausmann 3 Stuft Wilhelm, Kaufmann

7. Brandglöckner.
1 Mößler Jafis , Schlaffer 2 Karst Johann , Schreiner

8. Alarmbläser.
1 Reit Josef, Schuhmacher 2 Palm August. Schuhmacher

9. Brandläufer.
Nach Oberlahnstein: Schmidt Carl, Fuhrmann.

. Horchhelm: GIlle Camille, Buch rucker.
Mrderiohustetu . den 9. Februar 1914.

Die Polizeioerwaltuug.
,_ _ _ Rodtz , Bürgermeister.

HolzmsteiWW.
DomerrlW. den 19. Fedrmr. mittagsl Uhr
mifattgcnb, kommen im Uoehenurn Gemeindewald in den

IiftMten Wöldche», Wnzsthnth
nnd Ahlewlild

Hl Eichenstämme von 58,97 Festmeter.
3 Buchenstämme von 2,40 „

45 Raummeter Eichen-Schicht-Nutzholz
zur Versteigerung.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬machung ersucht.
Uocheru , den 14. Februar 19 4.

_ _ _ Der Bürgerm eister: (Söller.

EimMz-Versteigeruug.
5rcta|, 2«. Seörnor 1914, nachUitt. i Uhr
anfongend kommen im Po hier  lKemeindewald

^ Disiritt Hinter-ZiegentoPf
-o Eichenstämme von 88 Fstm.. darun er Stämme von

' d » m. I« 2, -n Mal zu, ° ff. »» ich- „

Pohl (Unterlahnkreis). den 14. Februar 1914.
_ Der Bürgermeister: Hübel.

|G.E.£efeM
Mittwoch , den 18. Febr ., pnnkt
8 s/4 Uhr Gelesen wird:

.Das Nürnbergisch Ei ",
Tragödie von Walter Harlan.

«lenzer Stadtthentcr
Spielplan

vom 16. bis 22 Februar.
Montag , 16. Febr ., abends 8 Uhr:

Vorstellung für die Literarische
Gesellschaft.

Dienstag , 17. Febr ., abends 7^
Uhr : 6 Abonnementsvorstllg.
in Serie 5 : „Stein unter
Steinen ",Schauspiel in 4 Akten
von Hermann Sudermann.

Mittwoch, 18. Febr . abds . 7!/g
Uhr : Vorstellung zum Besten
des Karnevalszuges : „Robert
und Bertram ". Posse mit Ge¬
sang in 4 Abteilungen von
Gustav Raedcr.

Donnerstag , 19. Febr ., abds . 7h,
Uhr : „Die spanische Fliege",
Schwank von Arnold und Bach
Vorher : . Die Hasenpfote",
Tragikomödie in einem Aufzug
von Hans Brennert

Freitag , 20. Februar , abds . 7,(„
Uhr : 7. Abonnementsvorstllg
in Serie 5 : Novität ! „Der
Ueberfall" Oper in 3 Alter von
Heinrich Zöllner.

Samstag : Unbestimmt.
Sonntag : 22. Febr . nachmittags

4 Uhr : „Der Zigeunerbaron"
Operette in 3 Akten von Joh
Strauß . Abends 7>/- Uhr:
Gastspiel Fritz Odemar vom
Schauspielhaus Bremen : „So 'n
Windhund ". Schwank in 3 Akten
von Curt Kraatz und Arthur
Hoffmann.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern vormittag verschied zu Arenberg im Caritashaus

St . Elisabeth nach kurzer Krankheit ziemlich unerwartet , jedoch
vorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente der
kath . Kirche unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Johanna Wery v. Llmont.
Niederlahnstein und Flensburg-Mürwik, 15. Februar 1914.

Ämtsgerichtsrat Wery v. Limoat
mit Fran nnd Kindern.

Die Beerdigung findet am 18. Februar 1914 , vormittags
8Vj  Uhr in Sinzig statt.

Aßl. Mein
von 85 Psg.per Nasche a«
§st.Wleichert
Samo», Shemi md

andere Südineine
empfiehlt

Wilk . kroembgen.

Lyra-
Fahrräder

sind

)erst¬
klassig

[fHütfa-Prinia-PnefflliA
die ideale Bereiluni.

wallee. Sola-b.Silüearea
\}'k\  Herrn . Klaasen

G. m. b. HPreizlas2

ZeWishestchea
für die Volksschulen

des Kreises St. Goarshausen
liefert die

BncbtfntcK ^rci frasz Schicki
evtl , mit Wiederverkänfer-Rabatt.

| Bestellungen freundlichst erbe:en.

Flechten
näss .u.trock.Schuppenfl echte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rino - Salbe
Frei von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rlno und Firma
Rieh . Schubert A Co.

Weinböhla - Dresden . a
„u haben In an« Atottokaa.

St . Goarshausen.
Wohn-».SchlnWmer
mit Kaffee in der Nähe des
Haupbahnhofs per 1. April ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
unter K. Kt . jUr. 133 an die
Expedition erbeten.

3 Zimmer nodKW
zu mieten gesucht
Peter  Schmidt , „Stolzenfels".

Imchemisch.Reiuigen
Rrde», Plissiere».Sedniieren

empfiehlt sich
H . Hunecke

O -Lahnstein, Frühmesserstr. 22

Dr. Zimmermann sehe
Handelsschule
Coblenz , Löhrstraße 133,

am Hauptbahnhof.
Telefon 628. Gdgr. 1884.

Am 22. April
beginnt ein Jahreskurfus

Iund ein Halbjahreskursus
für Schüler und Schülerinnen
jeden Alters. Näh durch Pro¬
spekt. Schriftl . Anmeldungen
jederz.. mündl . tägl . von 10
bis 5 Uhr im Schuihause
Löhrstraße 133.

Hslzrersteigemls.
in der Könial Oberförftcrci Lahnftein

Schutzbezirk Camp
»m Dmnerstng, den 19. §edrn»r 1914

»on 3 Uhr vachm ab in Camp „Hotel Anker"Mridtr öderer Lnndsderg
6 im Eichen illutzfcheit, 17 rm Eichen Knüppel, 58 rrn

Buchen Scheit und Knüppel
Mridt2».3Pelzdeck, 4a Hermannrberi
5,00 Hdt . Buchen Wellen, 10 rrn stkadelholz Knüppel.

MMtMillhW.
8« Dienstsg, de«17. 5efir. er., adends8Uhr
kckßt Herr Moritz Mendel  au » Engers seine in hiesiger Ge¬
markung belegenen Grundstücke sowie Mohuhaua mit Hofraum
seckher Jakob Weller gehörig in der Wirtschaft von Joh . WirgeS 8r
Unter günstigen Bedingungen einem öffentlichen Verkaufe aussetzen
Wohnhaus mit Hofraum . Hausgarten und Stall Größe i ar 94 qm.

in der Hospitalgasse Nr . 1 belegen
Acker i» der Mark 3. Teil 3. Gewann 4 ar 89 qm.
Acker auf dem Berg 1 Teil 2. Gewann 13 ar 70 qm.
Acker !. „ 2. „ 19 ar 67 qm.
Wiese auf Bug 1. Teil . . . . 18 ar 27 qm
Wiese daselbst . 23 ar 10 qm.

Iliedrrtahustetu , den 10. Februar KH4.
Der Eigentümer.

| Ziehung best.19.—21.Febr.
der beliebten Wohlfahrts-Geld-Löft

| ä 3 50 Mk. Haupigew 75000,
40000 , 30000 Mk uft».
Aachener Lose ä 2.— Mk
Haupigew. 20 000 Mk. Holst.
Pferde -Lose ä 50 Psg.
II Sick. Mk. 5 - . Empfehl-
Glückskuverts mit 1 Wohl,
fahrts - und 2 Holsteiner infl.
Porto u. Listen nur 5.— Mk.
Sonst Porto 10 Psg ., jede Liste

20 Psg versendetJos Bonoelei
Glückskollekte

Coblenz, Altlöhrtor 3
Telefon 1823.

1500  pfunD
lebendfrislhc Seefische

kommen in der Mnrdtdnlle von hente mittag
dnnd Nienrtag—RittMch  zni» Derdans.

Der neue Kölner

Mnschinenschloffer«nd
beide selbständig, sucht5aSriLKeUer, Oberlahnstein.

Biickerledriing
für gleich oder zu Ostern unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Josef Ammei, Dampfbückerei,
_ Oberlahnstein.
Schwarzer fast neuer

, z« MardendostSmen
fertigt in jeder Faltenliefe anRrtmi»Liier
Oberlahnstein, Kirchstraße 4.

Slecord'Snhalator
sollte in keinem Haushalte fehlen!

Record —In tialator
gegen Kehlkopf, Lungenleiden. Bronchial- und »uft-
rShren-, Rachen- und Rasenkatarrhe, Asthma»

Schnupfen usw.

N§uer Record Inhalator
Modell A.
ges . geschützt.

Kauptvorteil 'e

HM
werden billigst re¬

pariert . Hochstr. 79.
Jferiughaufrp.

Uhrmacher

RetnSdette« an Private
- Katalog frei.

polzrahmemnatratz . Kinderbetten
Llsenmöbetsabrik, Suhl i. Thür.

für mittleren Herrn passend billig
zu verkaufen. Nä he res Expedit.
Luche diskret verkäufl. Haus mit
v Bäckerei oder passend. Objekt
dazu hier od. Umgegend Angeb
vom Besitzer unter „Bäckerei 54'
postlagernd Coblenz a Nh
5.1»W nmehr im Hause täglIV «vi , z. verd. Postkarte gen

R. Hiurich», Hamburg 15.

Tmrirje
(gesetzlich gestcnipclt)

empfiehlt
6 . tzubrlldt,
Niederiah, -stein.

geschäht und pri¬
vate aus jed. Ort

. gewissenhaft und
| diskret bes. das Auskunftsbürovon
Albert Wolffsky , BerMS3?.
dosgl. Einrieh. v. Forderungen

(begr. 1884).

vor den meisten derartigen Apparaten:
1)  Zetstäubl tebelsein und befördert das Medikament an die

tiefsten Stellen des Krankheitsherdes;
2) Stets gebrauchsfertig Kein Dampsapparat ! Jnhal «tion

erfolgt auf kaltem Wege.
3) Bequemere Handhabung als bei anderen Modellen, da

mit Fuß zum Stellen versehen
4) Billiger als sonstige Apparate , daher ist für Jeden eine

Anschaffung möglich!
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend hat die

Wclr -ksVurg - ^ roger ie
Christ . Wieghardt , Branbaoh.

— Fernsprecher Nr . 2. -

AsenWe Weiter
finden dauernde Beschäftigung.

Srnhinillk Riederlnhnstei«.
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